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Am  7 u. 8 vergangenen  M onats fand in W ien 
eine D eleg irtenversam m lung  der israelitischen Cul- 
tusgem einden  in O estreich statt. D iese w urde von 
de r neuconstitu irten  W iener C ultusrepräsentanz 
zum Zwecke einberufen, um  einen allgem einen 
oestreichisch-israelitischen G em eindebund ins L e­
ben zu rufen, welcher folgende Ziele im A uge b e h ä lt :

I. F ö rd e ru n g  derV erw altungs-B ildungsW oh l- 
thätigkeitsangelegenheiten  der israelitischen Cul- 
tusgem einden.

II. Sam m lung und M ittheilung von E rfah ­
rungen  auf dem  G ebiete d e r G em eindeverw altung.

III. Sam m lung  und B earbeitung  statistischen 
M ateriales, F ö rd e ru n g  jüd ischer G eschichtsschrei­
bu n g  und  V erbre itung  von K enntnissen üb er W e­
sen und  G eschichte des Jüdenthum s.

IV. F ö rd e ru n g  des R elig ionsunterrich tes.
V. F ö rd eru n g  des A rm en- und  K rankenpfle­

gewesens.
VI. E in rich tungen , welche die A ltersversor­

g u n g  de r G em eindeangestellten  und  F ü rso rg e  für 
deren H in terb liebene bezwecken.

VII. Schutz w ider rechtsw idrige A ngriffe gegen  
Juden  und  Juden thum  und w ider die B eeinträchti­
g u n g  d e r ihnen gesetzlich gew ährleisteten  R echte 
etz. etz.

D ieser G em eindebund O estreichs verfo lg t 
unaussprechlich  löbliche Ziele und  d e r A nschluss 
zahlreicher galizischer C ultusgem einden an den­
selben w äre n u r zu : wünschen.

N achdem  aber die Juden  in Galizien b ren ­
nende F ragen  zü lösen haben, von welchen unsere 
G laubensgenossen  in allen anderen  ' L ändern  der 
oestreichischen M onarchie verschont geblieben

seien, näm lich die H erb e ifü h ru n g  gesetzm ässiger 
O rd n u n g  bei D u rch fü h ru n g  de r W ahlen  in den 
Cultusgem einden, W egschaffung  d e r betrügerischen  
A usbeu ter aus den S phären  des Cultusgem einde- 
lebens, A nbahnung  von im ganzen  L ande ver­
zw eigter H illsactionen zu r V erbesserung  de r E r  
werbsVerhältnisse de r besitzlosen Juden  in G ali­
zien, so w äre es geboten , dass die galizischen 
C ultusgem einden ausser dem  A nschlüsse an dem  
allgem einen oestereichischen G em eindebund, noch 
einen selbstständigen galiz. israelitischen Cultusge- 
m einde-V erband g ründen , w elcher nachstehende 
Ziele zu verfolgen h ä tte :

I. G em einsam es D ahinw irken, um  in G e­
m einden, wo infolge M angels an A rbeits- und  E r ­
w erbsgelegenheit N o th  d e r  jüd ischen  B evölkerung 
zu verzeichnen ist, du rch  V erschaffung von dau- 
render A rbe it und B eschäftigung  zu r L inderung  
d ieser N o th  des Volkes beizu tragen .

II. M it vereinten  K räften  d ie C orruption  und 
das S treberthum  in den galiz. C ultusgem einden, 
wenn m öglich m it g ü tliche r Beeinflussung und 
wenn unm öglich  m it aller staatsanw altschaftlichen 
R igo rositä t zu bekäm pfen und  aus der M itte der 
galiz. C ultusgem einden auszum erzen. D er poli­
tische Schw indel in den galizischen G em einden 
ist der m oralische F luch  d e r galiz. Juden, d ieser 
dem oralisirt diejenigen M itglieder unserer Gesell­
schaft, welche zu r V erderbn iss in c lin iren ; dieser 
verco rum pirt alle diejenigen, welche E h rge iz  besitzen 
und  zu r G eltung  gelangen  wollen, weil sie ihren 
E hrge iz  nu r du rch  d ie F örderu rig  des V olksbe­
truges befriedigen können.

D ieser Schm ach und  Schande, diesem  V er­
brechen im öffentlichen Leben hierzulande, sollte 
d e r V erband  de r galiz. C ultusgem einden m it ver­
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einten K räften  entgegenw irken und  wenn hinsicht­
lich d ieser zw eier gew ich tiger P unkte  E rspriess- 
liches erre ich t sein würde, w ären erst dann die 
galiz. C ultusgem einden in d e r L age, durch  ihre 
V erein igung  höhere  sociale und  culturelle  B estre­
bungen  an den T a g  zu legen.

D ie galiz. Juden  stehen ihren G laubensge­
nossen in Böhm en, M ähren, Schlesien und  Nie- 
deroestre ich  in H insich t de r C harakterositä t sowie 
M oral und  S itten  im geringsten  nicht zurück, im 
G egentheile  sind wir aus A utopsie  dessen über­
z e u g t, dass die galiz. Juden  im A llgem einen 
charaktervoller, m oralisch- und  sittlicher wie ihre 
R elig ionsb rüder in ändern  oestreichischen P ro ­
vinzen sind  und  wenn in galizischen C ultusge­
m einden doch Z ustände herrschen, welche in G e­
m einden an d ere r oestr. L änder n ich t Vorkommen, 
so ist es d e r natürlichen  L age  der D inge zuzu­
schreiben. E s darf nicht ausser A ch t gelassen 
w erden, dass in allen oestr. P rovinzen insgesam m t 
cirka 500 .000  Juden  leben, w ährend das L and  
Galizien allein cirka 800 .000  jüd ische  Seelen be­
h erberg t. In allen ändern  oestr. P rovinzen nehm en 
die Juden  an d e r Industrie  und  dem  H andel den 
g rössten  A ntheil und  leben in einer neiderw eckenden 
W ohlfahrt, w ährend die Judenm asse in Galizien 
zum  g rössten  T heile  förm lich an dem  H u n g e r­
tuche  nagt.

W as W under, wenn in Galizien die G em ein­
deverw altungen für Speculationen ausgenü tz t w er­
den und  was W under, wenn auf diesem  Schw indel­
und  B etrugsfelde so m anches U nkrau t hervorgew u­
chert sei, welches die G esellschaft dazulande weit 
und  b re it vergiftet.

Zwar beginnen  die k. k. S täatsanw alten  dies­
bezüglich  dazulande aufs E nerg ischeste  aufzuräum en 
aber allerd ings w äre es für die galiz. Juden  ehren­
hafter, wenn s ta tt d e r A m tshand lung  d e r P ro ­
k u rato rien  ein G em eindeverband  die Schlich tung  
de r jüd ischen  A ngelegenheiten  in m ancher G e­
m einde beso rgen  w ürde und  zugleich auf dem  
G ebiete  d e r H e b u n g  der E rw erbsverhältn isse  in 
den galiz. K leinorten  seine T hätigke it an den 
T a g  legen m öchte.

(E in zw eiter A rtikel folgt.

Der niedrige Zinsfuss in Krakau.

W enn wir folgendes hervorheben, bezwecken 
w ir n ich t dam it, unseren publicistischen H elden- 
thaten  od er g a r  journalistischen E rrungenschaften

selbst W eih rauch  zu streihen, wir wollen nu r 
unseren geehrten  Lesern  lediglich dafü r Beweise 
führen, dass das Schreien  und das A nregen , wenn 
diese zwei A gitationsm ittel m it ehrlicher A bsich t 
angew endet w erden, ih re Zwecke selten verfehlen.

Jederm ann, d e r dieses B latt seit seinem  
Bestehen liest, w ird es wohl in E rrin n e ru n g  brin­
gen, dass w ir seinerzeit gegen  die A usbeu tung  
und  S augere i d e r sogenannten  P rivatescom pteure  
in K rakau  einen scharfen K am pf führten und 
solchen erst aufgaben, nachdem  m an sich h ier 
aufgerafft und  die zwei B ankinstitute, »Escom pte- 
verein« und  »A llgem eine Creditbank« g eg rü n d e t 
hatte.

W ie uns die politischen B etrüger, Schurken  
und  Banditen d e r ' S tad t K rakau gehässig  sind, 
weil wir ih re V erbrechen  enthüllen, um  die Ge- 
sam m theit ih re r zu befreien, ebenso sind P riv a t­
escom pteure  gegen  uns dadu rch  m it H ass erfüllt, 
weil w ir dazu  beitrugen , dass d e r g rösste  T heil 
der hiesigen K aufm annschaft eines d irecten  Bank- 
credites geniesst und  die Blutegel, welche blos 
m it einer S tam piglie  und  einem  G iroconto  in der 
O estr.-U ng.-Bank, bewaffnet waren und  dabei schon 
leicht leben und  V erm ögen zu m achen in der 
L age  sich befanden, en tbehren  können.

M it dem  K am pfe, den w ir gegen  die G eld­
m enschen führten, haben  wir einen D oppelzw eck 
verfolgt, erstens dem  H andel einen d irecten  Cre­
d it m it blligen Zinsfusse zu erw irken, zweitens 
den E scom pteu ren  das Saugen  zu unterb inden  
und  diese auf das G ebiet d e r ehrlichen p roducti­
ven A rbe it und  U n ternehm ung  zu d rängen  
und  es ge lang  auch, denn m ehrere  gewesenp 
V am pyre und  G irocon tobesitzer haben schon zur 
Industrie  gegriffen und  diese, welche es noch 
n ich t thaten , w erden es thun  m üssen, weil ihnen 
de r Boden d e r L eichtlebigkeit abgegraben  ist.

A usser den zwei erw ähnten Banken ist noch 
d e r  »E rste  galiz. Spar- und  Vorschuss-V erein« 
»Selbsthilfe« h ier h inzugeg ründet w orden , wel­
cher h iero rts  einen bedeu tenden  G eldbehelf prä- 
sentirt.

A b e r am  vorzüglichsten  w irken h ier die 
H erren  A dolf Blum enfeld, D irec to r de r Filiale d e r 
galiz. H ypo thekenbank  und  W ilhelm  Binder, D i­
rec to r de r galiz. B ank für H andel und  Industrie, 
auf dem  G ebiete d e r d irecten  C reditgew ährung. 
E scom ptirung  von kaufm ännischen Rim essen und  
V erb illigung  des Zinsfusses, denn diese H e rrn  ha­
ben  die S ach lage d e r C reditbedürfn isse in K rakau
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rich tig  erfasst und  un terstü tzen  den K aufm annstand  
im ' M asse ih re r Thunlichkeit und  d e r statuarischen  
Zulässigkeit der Bankinstitute, welchen sie vo r­
stehen.

U nd  nun verfüg t de r H andel des hiesigen 
Platzes über billiges G eld im genügenden  M asse 
und  ist dem nach auch G elegenheit vorhanden, 
h iero rts und in ganz W estgalizien  rech t zahlreich 
zu r Industrie  zu greifen.

(Ein zweiter A rtikel folgt).

Isr. Siechen-Yerein in Krakau.

Am 21 v. M. fand im Saale des Hotel »de Lon- 
dres« hier die dreiundzwanzigste Generalversammlung 
oben betitelten Vereines statt. Die Versammlung wurde 
vom Präsidenten des Vereines, Herr Dr. Moritz Wechsler, 
mit einer Ansprache eröffnet und nach Beendigung 
derselben ergriff der Secretär des Vereines, Herr 
Abraham Günzig, das W ort und legte der Versammlung 
den Rechenschafts- Bericht pro 1896 vor, aus welchem 
wir folgende Ziffern entnahmen.

Einnahm en: fl tr
M onatsbe iträge ................................................... 1 2 7 0 —
S p e n d e n  33<J —
Sam m elbüchsen  84 87
Subvention des löblichen Magistates . . . ÖUU —

„ der löblichen Krakauer Sparcassa 2l)0 — 
Zinsen vom Hebaldischen Legate . . . .  120 —
Legat des selig. Hr. Sal. Deiches . . . .  25 —
Von den Erben des selig. Hr. J. J. Bauminger 15 —
Subvention der Frau M. Zauderer in Bosnien
zur Erhaltung eines Stiftlings  25 —
Subvention der Frau Toni Lauer zur Erhaltung

eines S t i f t l in g s ..............................................  5 5 - —
Für Obst und Gras vom Vereinsgarten . . 14 75
Coupons, Miethzins und diverse Einnahmen . 125!) 8

Summa 3898 7U
Ausgaben: fl kr

Beköstigung der S tiftlinge   1395 70
Wohnungsmiethe für Stiftlinge . . . ’ . 518 —
Bekleidung und B e sch u h u n g   74 38
V e re in s k ö c h in   I 17 6o
Vereinsarzt, Medicamente und Bäder . . 1 . 67 38
K ra n k e n w ä rte r   15 35
Beheizung   236 35
Beleuchtung . . .    50 35
Hausreparaturen und Baulichkeiten. . . . 156 49
Amortisation und Zinsen . . . . . . .  946 5
Steuer vom V e re in sh a u se   182 49
Assecuranz . . •   36 69
Hausmeister und W a sc h lo h n   108 45
Uebertragungsgebühr vom Vereinshause. . 413 —
Incassopro vision   241 95
D ru c k so rte n   28 70
Diverse V e rw a ltu n g sa u sg a b e n   119 14

Summa 5104 13

B ilanz:
Ausgaben . 
Einnahmen

f l .  kr.
5104 13 
3898 70

Vom Vereinsfonde gedeckt.

Vereinsfonds.
A c t i v  - S t a n d .

Realität Nr. 33, VIII. Legat von Hr. Sal. 
N. Wechsler sel. And. in oesterr. Papierrente 
bei der Hyp. Bank, deponirt, sammt Zin-
zeszinsen . ....................................................

Legat von- ITr. Chaim Simon LIebald sel. And. 
auf Realität Nr. 98, VIII. . . .  fl. 2000 
bei den Hr. Erben desseben . . „ 400

19 Stück Papierrente im N o m . .....................
L „ Silberrente im Nom...........................
1 „ Propinationsrente im Nom. . . .
2 „ Grundentlastung- Obligationen pr.

200 Kronen im Nom. . . . . .
3 „ Türkenlose Nr. 15214, 185754,

578839, W e r t h ...............................
2 ., Krakauer Lose Nr. 38296, 63965

im Nom................................................
4 „ Kronenrente im Nom. . .

Sparcassabüchel ..... ...............................................

Dificit :l 205 43

f l .  k r,

14200 -

2400 — 
1800 — 

1 0 0  —  

1 0 0 0  —

200  -

159 —

40 — 
4 0 0  —  

4152 42
Im  J a h r e  1896 zu  g e k o m m e n :

Legat von Hr. Löbel Schudmak sel. And. .
„ „ „ Salomon Läufer durch Hr.

M. S. G ängel, eine ung. Kronenrente 
im Nom...................................................................

f l .  k r .  

100  —

1 0 0

Summa 10451 42
P a s i v  - S t a n d .

f l .  kr.
Sparcassa auf Realität Nr. 3 3 . . . . .  . 4988 89
A uf Vereins- O bligationen ...............................  2490 —

Summa 74? 8 89
Anzahl der V ereinsm itglieder.......................................644

» männlichen Stiftlinge ' . . . . 10
» weiblichen »   ;|4
» Stiftlinge, welche blos mit W oh­

nungsmiethe unterstützt w e r d e n .....................  25
Nach vorgenommener Ergänzungswahl wurden 

folgende Herren in den Vorstand des Vereines gewählt. 
Baruch Eichhorn, Salomon YVasserberger, Pinkus Landau, 
W olf Rabinowitz, Wolf Wetstein und Meyer Jonkler. 
Der Letztere erklärte für den Verein in Beziehung der 
Consolidirung der Mitgliederzahl desselben eifeig thätig 
zu sein und wir wollen es hoffen.

Baron Hirsch-Stiftung,
(F o r ts e tz u n g ) .

VI. Chrzanow.
Die Schule in Chrzanow Zählte im abgelaufenen 

Schuljahre 'in den 3 Classen 135 Kinder, von denen 
116 classificirt wurden. — Bekleidung und Beköstigung 
aus Stiftungsmitteln.
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VII. Buczacz.
Die 4classige Schule in Buczacz wurde von 203 

Schülern besucht. Hievon wurden 171 classificirt. — 
Bekleidung und Beköstigung aus Stiftungsmitteln.

VIII. Raw a ruska.
A n dieser 4classigen Schule wurden von 155 

eingeschriebenen Schülern 127 classificirt. — Der 
Abendcurs zählte 50 Schüler, von denen 38 classificirt 
wurden. — Diese Schule hat sich im Laufe weniger 
Jahre in einem sehr harten Kampfe gegen Schulfein- 
dlichkeit emporgerungen. Nachdem die Stiftung an 
Stelle der früheren ganz ungeeigneten Schul-Ubicatio- 
nen ein eigenes, sehr geräumiges Schulhaus mit grossem 
dazu gehörigen Garten und Wiese käuflich erworben 
und entsprechend adaptirt hat, hoffen wir zuversichtlich, 
dass die Schule einen Aufschwung nehmen werde. — 
Bekleidung und Beköstigung aus Stiftnngsmitteln.

IX . Horodenka.
Die 4classige Schule in Horodenka war im abge­

laufenen Schuljahre von 234 Schülern besucht, von 
welchen am Schlüsse des Schuljahres 221 classificirt 
wurden. — Den Abendcurs frequentirten 41 Schüler. 
— Die Stiftung hat hier, wo die Schule lange Zeit unter 
dem Mangel eines geeigneten Locales zu leiden hatte, 
im abgelaufenen Schuljahre ein solides Haus mit gros­
sem Garten erworben und entsprechend adaptirt. Die 
Bekleidung der armen Schulkinder fand aus Stiftungs­
mitteln statt. Behufs Beköstigung derselben hat sich ein 
localer Verein gebildet, welchem die Stiftung eine 
Subvention von fl. 120.— gewährte

X, Gwozdziec.
Ebenso wie in Horodenka erheischte in Gwozdziec 

die Localfrage eine difinitive Lösung. Auch hier gelang 
es, eine geeignete Realität mit l 1/* Joch Garten käuflich 
zu erwerben, welche nach erfolgter Adaptirung und 
nach Anbau einer Schulleiters-Wohnung sich als präch­
tiges Schulhaus darbietet. Bezogen wurde das Haus 
erst zu Beginn des Schuljahres 1890/97.

Diese 3classige Schule wurde im abgelaufenen 
Schuljahre von 152 Schüleru bssucht, von welchen 143 
classificirt wurden. — Von 59 in den Abendcurs ein­
geschriebenen Schülern wurden 36 classificirt. — Be­
kleidung wurde den armen Schulkindern aus Stiftungs­
mitteln gewährt.

XI. Monasterzyska.
Die 4classige Stiftungsschule in Monasterzyska, 

welche schon zu Beginn des vorigen Schuljahres in 
dem aus Stiftungsmitteln neu erbauten Schulhause un­
tergebracht wurde, zählte 220 Schüler. Hievon wurden 
197 classificirt. Noch im Laufe des Jahres ergab sich 
die Nothwendigkeit der Vornahme von Adaptirungen 
und des Ankaufes des nachbarlichen Häuschens und 
Gartens. Bekleidung und Beköstigung aus Stiftungs­
mitteln,

XII. Sassow. i
Die Schule in Sassow, welche seit Beginn des 

abgelaufenen Schuljahres ein eigenes Heim besitzt, 
wurde von 105 Schülern besucht. Die Zahl der Classi- 
ficirten betrug 81. — Der Abendcurs hat sich hier nicht

bewährt. — Bekleidung und Beköstigung aus Stiftungs- 
mitteln.

X III. Zborow.
Die Schule in Zborow ist 4classig. Von 170 

schulpflichtigen Knaben waren 157 eingeschrieben und 
von diesen sind am Schlüsse des Schuljahres 112 clas­
sificirt worden. Bekleidung und Beköstigung aus 
Stiftungsmitteln. . (Fortsetzung folgt).

LOCAL-ANGELEGENHEITEN.

Lehrm ethode fü r  den mosaischen Religionsun­
te rrich t. Religionslelirer, Herr Moses Jakob hier, hat 
eine Lehrmethode für den mosaischen Religionsunter­
richt verfasst, welche die hiesige Cultusrepräsentanz 
in Druck legen liess. Diese Unterrichtsmethode welche 
in polnischer Sprache geschrieben ist, kann bei den 
Schülern den angestrebten Zweck, nämlich in solchen 
ein religiöses Gefühl zu erwecken/erreichen.

Herr Jakob, der Verfasser des in Rede stehenden 
Buches, bewies mit seiner Arbeit, dass er mit allen 
psychologischen Regungen des Knabenalters eingehend 
vertraut ist, denu seine Lehrmethode ist auf Grund 
dieser Kenntniss ausgedacht und aufgebaut und diese 
könnte den jugendlichen Schülern nicht überdrüssig 
werden, vielmehr eignet sich solche dazu, beim Kinde, 
welches unterrichtet wird, ein spannendes Interresse 
für den Lein gegenständ wach zu erhalten.

Insbesondere kann hervorgehoben werden, dass 
der Lehrstoff in der Methode des Herrn Jakob sehr 
richtig für den stufenweise fortzusetzenden Unterricht 
eingetheilt ist.

Das Buch wird wahrscheinlich die Apprabation 
des k. k. galiz. Landesschulrathes erlangen.

Trauung. Gestern am 2 d. M. fand hier die Trau­
ung des Fräulein Marie Fich, Tochter des Herrn Moritz 
Fich, mit dem k. k. Hauptmann, Herrn Josef Bartfeld, 
statt.

Den Trauungsact vollzog Herr Rabbiner, Dr. 
Samuel Landau.

Trauung. Gestern am 2. d. M. hat hier die Ver­
mählung des Fräulein Helene Rapoport, Tochter des 
Herrn Josef Rapoport, s. A. mit Herrn Dr. Artur Benis, 
Secretär der Handels- und Gewerbekammer in Krakau 
stattgefundeu.

Die Trauung nam Herr Rabbiner Dr. Samuel 
Landau vor.

Zionisten-Congress. Ihre Theilnahme an den Zio-
nisten-Congress in München haben folgende Herren von 
hier angemeldet:
Julius Schönwetter, Präses des Vereines „Chowwe Erez

Israel“ in Krakau,
Dr. Rudolf Frühling,
Aron Markus, Schriftsteller,
Dr. A. Luwak,
Advocat Dr. Klein und Samuel Fuchs, Redacteur des

„Hamagid“.
Schuhwaren-Fabrikslager. Die renoinirte Schuh- 

waren-Fabriksfirma S. E. & H. Michelstädter in Wien 
hat mit dem heutigen Tage, hier Ringplatz, neben der
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Wechselstube, Brüder Eibensehütz, ein Fabrikslager 
ihrer Erzeugnisse eröffnet.

Das Lager ist mit Sorten Männer-Damen- wie 
Knabenschuhen in allen Grössen schwarz und farbig 
reichhaltigst assortirt. Es diene noch zur Beachtung, 
dass die F irma Michelstädter ihre massiv und dauerhaft 
ausgeführten Fabrikate m eisten teils en detail mit En­
grospreisen verkauft.

Die Firma Michelstädter unterhält Fabrikslager 
für den Detailverkauf in Wien sowie in allen Haupt­
städten der Oestr. Ung. Monarchie und erfreut sich 
iiberrall der besten Prosperität.

Der Monstre-Corruptionsprocess. Cultusrepräsen­
tanz, Hirsch Landau contra Ch. N. Reichenberg, Re­
dacteur der „Sprawiedliwosc“ dürfte schon für die Juni 
Schwnrgerichts-Skadenz ausgeschrieben werden, weil 
Redacteur dieses Blattes gegen den Anklageact dess- 
wegen keinen Recurs überreicht habe, um den Klägern 
welchen der Beweis geführt wird, mehr keine Luft zur 
Verschleppung des Processes zu lassen.

Arme Butter des Vicepräsidenten, Hirsch Landau, 
du gehst einem bösen Schicksale entgegen, denn die 
Verhandlung findet gerade in den heissesten Hundsta­
gen statt, und deine vollkommene Auflösung ist wirklich 
bedauerlich—aber ein Glück für die ganze Gemeinde.—

Nur kein Pardon, keinen Skandal scheuen, und 
der politische Misthaufen wird von der Stadt Krakau 
weggeräumt, und die Schmach und Schande, die auf 
ihr lastet, wird auf die Köpfe derjenigen fallen, welche 
durch offenen Betrug zur Herrschaft über die ganze 
hierortige Gemeinde gelangt sind.

Der .Verhandlung werden hoffentlich genügend 
Zeitungsberichterstatter beiwohnen und jede Bewegung 
hei derselben kommt in die grosse Ocffentlichkeit und 
die hiesige Jndengemeinde wird in der ganzen W elt 
hiefiir Beifall ernten, dass sie in ihrer Mitte Ordnung 
schafft, u, z. offen und nngescheut.

CO R RE SPO N D EN ZEN .

L. Jaffa, 16 April. Dass der Kolonisationsgedanke 
immer grössere Fortschritte auch in Jerusalem selbst 
macht, davon zeugt der Anfang einer kleinen Ansiede­
lung von fünf Juden in Jericho, von denen vier aus 
Jerusalem und einer, ein Zögling der Ackerbauschule 
„Mikweh Israel“ ist. Diese Fünf haben sich vereinigt, 
um gemeinsam einen dem Sultan persönlich gehörenden 
Garten, also Domänenland zu pachten und zu bearbei­
ten. Der Garten umfasst 40 Dunam, d. h. also ungefähr 
15 preussischer Morgen, und der Pachtvertrag läuft 
auf fünf Jahre. Sie bebauen und bearbeiten den Garten 
mit eigenen Mitteln und eigener Kraft, während die 
Bäume von der Verwaltung des Sultans, und zwar 
alljährlich 200 Stämme vom zuständigen Mudir geliefert 
werden. In den ersten beiden Jahren beträgt der Pacht­
zins zehn türkische Lira, d. h 230 Francs, währender 
in den drei folgenden Jahren auf .15 türkische Lira 
steigt. Ferner haben die Ansiedler weiteres Domänen­
land im Uipfange von 500 Dunam, gleich ca. 180 preus­

sischer Morgen, gepachtet, auf dem sie bisher schon 
W eizen 1 und Gerste gesät haben und nunmehr auch 
Sesam anbauen werden. Hiervon haben sie nach alther­
gebrachtem Brauche den Chums, d. h. ein Fünftel des 
Ernte-Ertrages als Abgabe zu entrichten. Das Land ist, 
wie die ganze Umgegend, ausserordentlich fruchtbar, 
da es aus einem milden und Regen durchlassenden 
Lehmboden besteht. Dazu kommt, dass der Garten und 
nicht minder das Ackerland von einer noch auf dem 
Domänengebiete gelegenen, unversiegbaren Quelle aus 
bequem und gut bewässert werden kann. Die Leute 
selbst wohnen zusammen in einem arabischen Hause, 
für das sie einfache Möbel selber angefertigt haben. 
Obwolil die Kolonisten gewiss in mancher Hinsicht wohl 
noch zu wünschen übrig lassen, so ist doch die Hoff­
nung gegeben, dass es dem ehemaligen Schüler von 
„Mikweh Israel“, der mit ihnen zusammen ist, gelingt, 
die Ansiedler allmählig in alle Thätigkeiten eines tüch­
tigen Landwirths einzuführen. Auch erwartet man als 
ziemlich wahrscheinlich, dass nach Ablauf des ersten 
fünfjährigen Pachtvertrages ein neuer Pachttermin auf 
je fünfzehn Jahre festgesetzt werden dürfte. Einstweilen  
hat der edelmüthige Protektor der Kolonien 300 Frcs. 
und das Jaffa’er Exekutivkomitee der Odessaer Cho- 
wewe Zion 450 Francs für die Kolonisten zur Beschaf­
fung von Ackergeräthen, Pferden und Aussaat bewilligt. 
Es ist dies der erste Versuch, auf Domänenland ein 
Pachtgut einzurichten, und wenn er, wie zu hoffen ist, 
wohl gelingt, so ist zu erwarten, dass man in diesem 
Sinne zu arbeiten fortfährt. — Als vor vierzehn Jahren 
die Mission in Artuf versuchte, den Kölonisationsge- 
danken für ihre Zwecke auszubeuten, da konnte sie 
noch nicht daran denken, dass s ie 1 später einmal genö­
t i g t  sein würde', den Juden selbst diese Felder zu 
verkaufen. Ende des Jahres 1895 und zu Anfang 1896 
haben Juden aus Bulgarien, nämlich die Gesellschaft 
Esrath Achim dieses Stücklein Land käuflich an sich 
gebracht, gemäss den Bestimmungen ihrer Statuten. 
Darauf haben sich drei Familien dort niedergelassen, 
zu denen sich eine vierte aus Jerusalem gesellte, die 
aber wegen der damaligen Schmittah noch nicht arbei­
teten. Da jedoch jetzt die Regierung sich gegen die 
neue Ansiedlung wendet und der Pasehah fordert, dass 
die Kolonisten, welche es versäumten, die Erlaubniss 
zur Ansiedlung nachzusuchen, das Land verlassen sol­
len, so ist der Administrator, Herr Ch. Al - Ads c h i m,  
nach Constantinopel gefahren, um diese Erlaubniss 
nachträglich anszuwirken, wozu ihm der Pascha seine 
Mithilfe und Fürsprache zugesagt hat. Artuf oder wie. 
die Kolonisten es nennen aita in, liegt nur eine Viertel­
stunde von der Bahnstation Der Abän und hat etwa 
56U0 Dunam (d. li. ca. - 500 ha) für Pflanzungen sehr 
geeigneten Landes, wovon auch ein geringer Theil als 
Ackerbodeh zu benutzen wäre. Die Kolonisten haben 
einen guten, zehn Meter tiefen Brunnen, nur zehn Mi­
nuten weit von def Kolonie, mit gutem Wasser, aber 
ohne Wasserschöpfwerk. Hundert Dunam sollen auch 
für einen bewässerbaren Obstgarten (Bojarah) ganz 
geeignet sein. Die Kolonie selbst liegt auf einem hohen 
Felshügel und ist wie eine Karävanserai (Chan) gebaut-
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d. h. ein zweistöckiges Haus, das 48 Meter lang und 
6 Meter breit ist, mit 4 Ställen. Dazwischen liegt ein 
geräumiger Hof. Fünf Minuten davon stehe ein zweiter, 
32 Meter langer und 6 Meter breiter Chan, in dem 
ebenfalls für mehrere Familien Raum ist, worin aber 
nur eine wohnt. Ausserdem gehören ihnen im Dorfe 
noch 400 Oliven-, und 500 Mandelbäume. Das Klima 
ist ausgezeichnet. — Die hier zum Gedächniss L. Le- 
vanda’s gegründete Bibliothek „Schaar Zion“ ent­
hält zur Zeit ca. 4000 Bücher, davon etwa 900 russi­
sche, 400 deutsche, 450 französische, 50 jüdisch-deutsche, 
einige italienische und englische und etwa 2000 hebrä­
ische. Letztere werden am meisten verlangt. Die Leser 
sind Kinder und Erwachsene aus Jaffa und den jüdi­
schen Kolonien. Die Lesehalle hat 1 jüdisch-deutsche, 
1 russische, 1 französische, 2 englische, 4 deutsche und 
8 hebräische Zeitungen. Es giebt ungefähr HO feste 
Abonnenten sowie ca. 125 abonnierte Kinder. Es wäre 
wünschensschwerth, dass der Bibliothek Zuwendungen 
besonders auch an Büchern gemacht werden mögen.

London, 18. April. Am letzten Sabbatli predigte 
Herr Oberrabiner Dr. A d l e r in der Hauptstadt-Syna­
goge über das,Thema „Erhebe Dich und lass uns nach 
Zion gehen zu Dem Herrn unserem Gotte! Die geist­
volle Predigt schloss mit einem Segen für die Reise­
gesellschaft, welche zu einer Pilgerfahrt nach Palästina 
sich gebildet und ihre Reise nunmehr angetreten hat. 
Dieselbe bestellt nicht nnr aus Engländern und nicht 
nur ans Herren, sondern auch einige Damen aus Ame­
rika und ein Herr aus Kopenhagen nehmen daran Theil. 
Es sind insgesamt 19 Pilger, deren Namen hier einen 
Platz finden m ögen: die Horren H. B e n t w i c h, S. L. 
B e n s a n, C. S. D a v.i s, A. F e 1 d m a n n, E. I s a a c s, 
L. L e v y ,  I. S n o w m a n  und I. Z a n g w i  11, sämm- 
tlich aus London; ferner die Herren Rev. G. I. E m a- 
n e l ,  H.  D a v i s  und W o o l f d  aus Birmingham, Dr. 
F r ä n k e 1 - Kopenhagen und Finn-South Shesficld; en­
dlich die Damen Marian D o u g l a s ,  Mu h r ,  F r a n k  s 
und S c h o s s  aus Philadelphia. Es war ein ergreifend 
feierlicher Moment, dessen Weihe die ganze Gemeinde 
empfand, als der Herr Oberrabbiner der Reisegesellschaft 
die besten Wünsche ausspraeh. Dieselben werden si­
cherlich in weitesten Kreisen ein herzliches Echo finden. 
Geschieht es ja zum ersten Male, dass Seitens unserer 
Glaubensgenossen dasjenige Interesse für das heilige 
Land bethätigt wird, welches für die Mitglieder anderer 
Bekenntnisse ein freudig erfülltes Gebot der Pietät ist! 
Zudem darf mit Zuversicht gehofft werden, dass der 
Besuch Palästina’s durch jene warm empfindenden, 
verständnissvollen Männer nach den mannigfachsten 
Richtungen heilsame praktische Wirkungen haben wird. 
— Die letzte Monats-Versammlung der Anglo-Jewish 
Association gewann durch die Anwesenheit des Herrn 
J a c o b  H. S c h i f f  aus New-York besonderes Interesse. 
Der illustre Gast nahm die Gelegenheit wahr, vor der 
weiteren Einwanderung armer Juden nach Amerika zu 
warnen. Die heute im New-York wohnenden 350000 
Glaubensgenossen würden sich eine Generation später 
selbst erhalten können find den günstigsten Einfluss 
auf die in Russland zurückgebliebenen ausüben. Wenn

indess die Einwanderung, wie bisher fortdauere, das 
heisst 25000 Juden in jedem Jahr einwandern würden, 
so sei eine Katastrophe unausbleiblich, trotzdem die 
amerikanischen Juden ihr Bestes zu Gunsten der un­
glücklichen Brüder tliun. Folgende Bewilligungen wur­
den den Schulen im Orient gewidmet: Konstantinopel 
4000 Mk., Damaskus 640 Mk., Bassorah 600 Mk. Zur 
Deckung des Defizits in der Evelina Rothschild-Schule 
zu Jerusalem wurde der erforderliche Betrag, ferner 
600 Mk. für die Kosten der Umschreibung des neuen 
Gebäudes gewährt.

Berlin, 31. April. Der Verwaltungsrath der Jewish 
Colonisation-Association hat, wie uns aus dem Bureau 
zu Paris mitgetheilt wird, folgende Bewilligungen be­
schlossen : 1) eine Subvention zur Errichtung einer 
Ackerbauschule in den jüdischen Colonien des Gouver­
nements Cherson; 2) eine Subvention für die Gesell­
schaft »Trud“ in Odessa zu Gunsten ihrer Handwerker­
schule; 3) einen Beitrag für die Colonie Woodbine 
(Vereinigte Staaten) zur Errichtung einer Küche; 4) 
eine fernere Subvention für den „Board of Guardious 
for the relief of the Jewish poor“ in London; 5) einen 
Beitrag für die Colonie Kastinje (Palästina) zum Land- 
Ankauf.

Antwort der Redaction!

H e r r n  C u 11 u s b  e t r ü g e r  i n  K r a k a u !  Ganz 
und gar nicht, der Dr. Feldsein hat sich mit der Ue- 
bernahme und Führung des Schmutzpröcesses unwill­
kürlich noch ein Verdienst erworben, denn wenn nicht 
seine Juristerei vereint mit unserem Hinzuthun, wäre 
jetzt Hirsch Landau, der Vicepräsident, der Gemeinde­
rath, der Handelskammerrath, der Bankdirector etz. etz. 
nicht so wie eine Maus in der Falle. —

Der Angriff in der Gemeinderath’s-Gändidatenrede 
ist noch nicht ganz parirt. Geduld bis 'wir mit dem 
Streber auf einer öffentlichen Versammlung die Abrech­
nung halten. —

Etablissement Friedmann.

Wir schreiben es nicht reclamenmässig, sondern 
ganz aufrichtig, dass das heutige Programm im Fried- 
man’schen Theater variete alle bisherigen Programme 
bei Weiten übertrifft. Ausser der in ganz Deutschland 
bejubelten Soubrette I s a E d e 1 w e i s, welche in ihrer 
Piece, von Stufe zu Stufe, aüftritt und hier, wie über- 
rall einen Riesenerfolg damit erzielt, hat Herr Friedmann 
noch folgende Kräfte engagirt:

Gizi Viola, eine Sängerin, Lilly Pastree, eine 
Liedersängerin, Lilly Kowala, eine Sängerin, Charles 
Tichy, Probleme Anatomique, und Equilibrist, Chevalier 
Aspiotis, griechischer Illusionist.

In den Zwischenacten wird eine Posse gegeben, 
welche unter den Besuchern einen förmlichen Lach­
krampf hervorruft.

Wir prophezeien Herrn Friedmann einen glänzen­
den Monat Mai 1897.
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Ch. Feldm ann
Plac Swi^tych Nr. 1

hat sein
Mäimerkleider-Lager

für den F rü h lin g  und  den S om ­
m er reich assortirt. 

D aselbst sind auch K nabenanzüge 
sowie S tu d en ten -U n ifo rm en  zu 
convenirenden Preisen erhältlich.

Die erste galiz. 

Neusilberw aaren-Fabrik der Firma

J A K U B O W S K I  & J A R R A
K ra k a u , Berka-Joselow iczgasse N r .  19

erlaubt sicli hiermit Einem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse aus S i lb e r ,  
N e u s i lb e r  und B r o n s ,  wie E s s b e s t e c k e ,  alle A rt H a u s g e r ä th -  

s e h a f t e n  etz. zu empfehlen.

Die Auszeichnungen, welche diese Firm a auf den letzten Ausstellungen in 
Lemberg (Ehrendiplom des k. k. Handelsministeriums) zu Theil-w urden, 
sind der Beweis der Gilto der Qualität und Schönheit der A usstattung der 

aus oben bezeichnet» Fabrik horvorgehender W aaren. 
Verkaufsstellen befinden s ic h :

KraJfftir. T a r h h a n s  20 .  L e m b e r g ,  l l i i i f /p la tz  37 .
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NO WO ZAWIAZANIt
pierwsze w Galicji

.VKA81A POMOG
W" KRAKOWIE,
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Stowarzyszenie zarejestrowane z ograniczon^ porekq
ma na ceiu

a) zachecac do oszczednosci przez ulatwieuie 
w uabywaniu udzialöw dywidendy przynoszacych,

b) udzielac zaliczek na skrypty dluzne pod 
dogodnymi warunkami w szczegölnosci:

daje moznosc spiaty  dhigu w ciagu 5 lat w ma- 
lych ratach tygodniowych lub miesieczuych.

Towarzystwo przyjmuje röwniez wktadki na 
oprocentowanie, za ktöre odpowiada calym swym 
majatkiem.

Stopa proce’ntowa od wkladek w-ynosi 5 % .
Bluro: ul. Florjanska L. 5. I. pietro.

D Y R E K C J A .

D E R  NEUGrEGR u N D ETE
Erste galiz.

Spar- und Vorschuss-Verein
„SELBSTHILFE“

IN KRAKAU,
registrirte Genossenschaft mit beschränkter Haftung 

verfolgt die Z ie le :
I. Das Publicum durch den Ankauf seiner 

Dividenden abwerfender Antheilscheine zum Sparen 
anzuleiten.

II. Unter günstigen Bedingungen gegen Schuld­
scheine Darlehen zu ertheilen, welche im Laufe 
von 5 Jahren in wöchentlichen oder monatlichen 
Raten abgezahlt werden können.

Der Verein nimmt auch Spareinlagen entgegen, 
haftet für solche mit seinem ganzen Vermögen 
und verzinst diese mit 5 ’

Das Büreau befindet sich hier
Floryanergasse Nr. 5, I. Stock.

D IE  D IR E C T IO N .

Fixe Preise! Fixe Preise!
H ierm it erlauben w ir uns Einem  P. T. Publikum  die ergebene Anzeige zu machen, dass 

w ir von heute an in unserem  Tuch- & S ö h a ffw o llw a rert-G esch ä fte  F I X E  P R E I S E
eingeführt haben.

Unser L ager ist in K am garnen, Chevioten, Uniform irungsstoffen für Studenten etz. sowohl 
Brünner, B ielitz - B ialer, Reichenberger als Jägerndorfer E rzeugnisse reichlich assortirt. Auf Käufe 
über den B etrag  von fi. 25 gewähren w ir 3"» R abatt und nachdem unser Geschäftslokal, welches sich 
hier S tra d o m  N r. 27  befindet, an einer H altestelle der Tram w ay liegt, so vergüten w ir jeder 
Kunde, welche in  unser Geschäft von entfernten Strecken m it der Tram w ay kommen würde, die F a h r t­
kosten Tour und Retour.

W ir danken fü r das uns bisher geschenkte V ertrauen und bitten E in  P . T. Publikum  um 
geneigten ferneren Zuspruch.

Salomon & Moses Sternberg
Krakau, Stradom Nr. 27.



Die Alpacea & Chinasilberwaaren Fabrik der Firma

L O B I A ,  K 0W A L I 0W 8C Y  i  D E D B Z E t i S K I
Podgörze, Kalw aryjska-Strasse Nr. 21

empfiehlt hierm it dem geehrten Publicum ihre Erzeugnisse von Ess- und Dessertbestecke, Leuchter, Tafelauf­
sätze, Fruchtenkörbe, Becher, Präscntirtasson, Tliee- und Oaffeeservisse, in verschiedenen Formen, wie auch alle 
A rt Hausgeräthschaften in Silber, Neusilber & Alpacea. —  Die Fabrik erzeugt auch Lustres, Girandoles, Lyren 

und Armleuchter in Bronce für Gas- Kerzen und electrische Beleuchtung, in jedem Styl nach eigenem wie auch laut gegebenen Zeichnungen unter Z usi­
cherung exacter & a r t i s t i s c h e r  Ausführung. —  Die Auszeichnung, welche dieser Fabrikation auf der letzten Ausstellung in Lemberg zu Theil wurde,

sprechen für die Güte, der Qualität wie auch geschmackvolle Ausführung derselben.
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ßestrenom irte Dampfnunstfärberei, DruckereL^ufttkChemische W aschanstalt.
K . k .  a u s c b l . P r i v i l e g i u m .

Allerh. Auszeichnung Ehrenkreutz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Galien, Brüssel, Olmütz, Aussig,
St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893. Goldene Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosse goldene Medaille, Berlin 1896.

S  I  E  Cr I I  U  J  B  F L 1 J  m m
Krakau. Lemberg, Wien, Brünn, Prag.

0 rosste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren und Schlesien.
zur sa'180" A lle  G a tt mit) en H erren - u. D am en  kle id er  zur Saison

im  f /anzen  Z u s tn p d e .  unzerlrennt, sartimt, Futter, W attirung etc. werden gefärbt, ehem. gereinigt, wie neu hergerichtet. 
N E U H E IT ! B ro c a t, Gold, S ilb e r  u. B ro n c e -D ru c k  nach  eigenen p a te n t ir te n  V e r fa h re n  a u f  a lle  A rte n  S to ffe , S e ide  e tc .

Ich empfehle ferner den P. T. Kunden m e j n e m o d e r n s t  m a s c h i n e l l  e i n g e r i c h t e t e  (electrisch beleuchtete)
t ’H K M I S C h E  W A S C H  A N S T A L T  (Xetoyage francaise).

Eminenter Schutz gegen Infectionskrankheiten für Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Unifonnen, 
Balll- u. Promenaden-Toiletten, Möbelstoffe, Longshahls, bunte u n d  gestickte Tücher, Deckchen, Sonnenschirme, echte Xtrauss- 
federfilcher, C raraten etc. SpeckiHttiteiir- F ttrbrrH  h  für Seidenkleider, Cachemir, Plüsch, Sammt, Bai.mwoll-

Posamenterien- n. Decorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedornfärberei in allen Farben. 
A n n a h m e s t e l l e  i n / a l l e n  g r ö s s e r e n  S t ä d t e n .

Fabiiks-Niederlage für Krakau und UmgCDUüg: Krzyzagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, Im Hause des Herrn Cbmurski. 
F a b r i k s - N i e d e r la g e  f ü r  L e m b e r g :  S y k s t u s k a g a s s e  N r . 26.

Garantie für rein Leinen!
♦ V /A V A V .V .V A V « V » V .V .V .V * V » V .V « V * % % V A V A V * V A V A « V * V /A V /* V * % V « V /A V » % V » V A V * V * V * V * V * t .V « V * V * V tV e V « V « V * V .

Hiermit nehme ich mir die Freiheit Einem P. T. Publikum die ergebenste Anzeige zu 
machen, dass die
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LEINEN und DAHASTWABEH-FABBIK
gegründet im Jahre 1812

JO H . S IE G L  & Comp, in Mähr. S ch ö n b e rg
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e i n e
bei mir hier Krakauergasse Nr. 7 (Dresdner Bad), im Hofe rechts, 

F A B B I K S - N I E D E B L A G E  e r r i c h t e t h a b e .
Ich führe ein Sortiment in Irländer- und Rumburger Weben, Zwillich- und Damast- 

Leinen-Gradl, Creas-Leinwand für Bettücher 135, 150 und 175 ent. breit, Tischzeuge in Gar­
nituren für 6, 12, 18 nnd 24 Personen, sowie in einzelnen Tischtüchern und Dutzenden Servietten, 
Handtücher' pr. Dutzend und Handtücher Messzeug, wie auch-Taschentücher weiss u. farbig etc.

Ich verkaufe ausser an Wiederverkäufer auch an jede Privatkunde einzelne Stücke mit 
Fabrikspreisen und, gehörigem Rabatt..

Die P. T. Hausfrauen haben daher die Gelegenheit, bei mir Leinenwaren unter Garantie 
für rein Leinen für den Hausbedarf oder für Heirathsausstattungen mit directen Fabriksprei­
sen einzukaufen.

Gestützt auf die altbewährte Reelitüt des Fabrikshauses, welches hei mir die Niederlage errichtet .habe, erlaubo ich mir 
mich der Hoffnung hinzugehen, dass mich Ein geehrtes Publikum mit zahlreichem Zuspruch beehren wird und gebe Ich hiermit 
zugleich die Versicherung, dass ich meine ,P. T. Kunden aufs Solideste und Coulanteste bedienen werde.

Mein Geschäftslokal ist bis auf Samstag, jeden Tag von 8 bis '/«X Uhr Vormittag und von l/2Z bis 7 Uhr Nach­
mittag offen. '

CH. F. REICH ENKE HG
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K r a k a u , K ra k a u erg a sse  N r. 7, im  H ofe rechts.

Garantie für rein Leinen!
Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenberg. — Z drukarni S. L. Deutschera w Podgorzu.


